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Vorwort des Autors

Es ist für viele Bürger unserer Städte und Gemeinden und ihre Gäste ein Bedürfnis, sich in
der Umgebung zu erholen und Natur noch zu erleben. Anliegen dieses und weiterer
Naturführer ist es, Anregungen für Naturwanderungen zu vermitteln und dem Wanderer
die Landschaft und die zum Teil einzigartige Pflanzen- und Tierwelt nahezubringen, um
so mithelfen zu können, sie kennenzulernen, sie zu schützen und für die nachfolgenden
Generationen zu erhalten.

����������	

Einführung

Naturwanderungen im Gebiet des Mittleren Saaletales um Jena, zwischen Camburg im
Norden und Kahla im Süden, sind seit Jahrzehnten Naturerlebnisse der besonderen Art.
Bedingt durch den geologischen Untergrund der Triaslandschaft - Buntsandstein,
Muschelkalk und Keuper - und die im Laufe von Jahrtausenden 200 m tief darin einge-
schnittene Saale und ihre Zuflüsse entstanden Lebensräume für Pflanzen und Tiere, wie
sie teilweise auch für die Steppengebiete Südosteuropas und den südeuropäischen Mit-
telmeerraum typisch sind.

Die Hochflächen der ca. 400 m über NN liegenden Ilm - Saale - Ohrdrufer Muschelkalk-
platte weisen, neben der Landwirtschaft, große zusammenhängende und noch weitge-
hend naturnahe Laubmischwälder auf. Unter ihnen spielen die artenreichen Orchideen-
Buchenwälder eine sehr bedeutende Rolle. Sie gehören in Europa zu den gefährdeten
Lebensräumen, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müs-
sen. Diese großen Waldgebiete befinden sich außerhalb des bebauten Stadtgebietes von
Jena und in dem, seinem Namen gerecht werdenden, Saale-Holzland-Kreis.

Die wegen ihrer Schroffheit an einigen Stellen geradezu alpin anmutenden Steilhänge
des Saaletales beherbergen in Südexposition bezüglich ihrer Größe und Naturausstattung
in Deutschland einmalige Kalktrockenrasen und Schotterfluren mit mediterranen Lebens-
bedingungen. An den oberen Hangkanten, im Übergangsbereich vom Wald zum Trocken-
rasen, kommen kleinflächige Steppenheiden und Saumgesellschaften mit Pflanzen vor,
wie sie im Mittelmeerraum anzutreffen sind. Federgräser, die Flaumeiche, eine große
Zahl von Orchideen sowie viele weitere wärmeliebende Pflanzen- und Tierarten sind hier
anzutreffen.

In den mittleren und unteren, nicht so steilen Hangbereichen befinden sich ausgedehnte
Halbtrockenrasen mit einer weiteren Fülle von Pflanzen- und Tierarten, die zu jeder Jah-
reszeit ihren Reiz haben. Im Bereich des oberen Buntsandstein, dem sogenannten Röt,
behindern Mergelschichten das weitere Versickern des Niederschlages in das Grundwas-
ser. Es treten häufig Quellen zutage, die, wenn sie nicht zur menschlichen Nutzung gefasst
sind, stellenweise Feuchtwiesen und hochwertige Kalkquellmoore speisen.
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Die einst weite Flusslandschaft der Saale, in der sie sich mäandrierend durch die Aue
schlängelte, ist heute fast komplett durch den Menschen besiedelt. Nur noch kleine Reste
von Auenwiesen und Auenwäldern bilden Inseln der Ruhe für Mensch und Tier in der
heutigen Großstadt Jena.

An besonderen Punkten wird auf kulturhistorische Besonderheiten verwiesen und es wer-
den Hinweise auf nähere Beschreibungen und weitere Informationen gegeben.

Ein Gesamtüberblick über die Charakteristika des geographischen Raumes „Mittleres
Saaletal“ findet sich im Band 1 der „Naturwanderungen um Jena“ (LEPPER & HEINRICH

1999). Neben einer detaillierten Übersicht über die geologischen Verhältnisse, Böden,
Wasserhaushalt, Wetter und Klima sowie die Pflanzen- und Tierwelt wird dort auch die
Siedlungs- und Nutzungsgeschichte unseres Raumes dargestellt. Es soll ausdrücklich auf
diese zusammenfassenden Darstellungen verwiesen werden, da die allgemeinen The-
men im vorliegenden Band nicht mit ebensolcher Tiefgründigkeit abgehandelt werden
können und sollen.

Der Aufbau dieses und der weiteren Bände ist annähernd gleich gestaltet, und zwar
ähnlich wie beim ersten Band der „Naturwanderungen“, dem Führer zum heimatkundli-
chen Lehrpfad. So erfolgt die thematische Aufteilung des Textes auch hier nach Wege-
beschreibung (  )  und Suchpunkten.

Anmerkungen zu speziellen Themengebieten werden mit Kennbuchstaben am äußeren
Blattrand angezeigt. Dabei bedeuten:

B Botanik
F Forstwirtschaft
G Geographie / Geologie / Boden / Standortkunde
H Geschichte
L Landwirtschaft
N Naturschutz
W Wasserwirtschaft
Z Zoologie

Erläuterung der weiteren, im Text verwendeten Abkürzungen:

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.; hat in Thüringen einen Landes-
verband mit seiner Geschäftsstelle in Leutra

FFH Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Gemeinschaft
vom 21.5.1992 zur Erhaltung von natürlichen Lebensräumen wildlebender
Tiere und Pflanzen, die europaweit bedeutsam und gefährdet sind

NSG Naturschutzgebiet
LSG Landschaftsschutzgebiet
GLB Geschützter Landschaftsbestandteil
BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz
ThürNatG Thüringer Naturschutzgesetz
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Abb. 6 : o.l. Helmknabenkraut - Orchis militaris, o.r. Purpurknabenkraut - Orchis purpurea
u.l. Bocksriemenzunge - Himantoglossum hircinum (Fotos: K. KRAHN), u.r. Mücken-Händelwurz -
Gymnadenia conopsea (Foto: R. BEYER)
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DAUERBEOBACHTUNGSFLÄCHEN
DER FRIEDRICH-SCHILLER- UNIVERSITÄT

B: Sukzessionsforschung
Z: zoologisches Arteninventar / Populationsökologie

Der obere Schulweg durchquert eine Dauerbeobachtungsfläche der Friedrich-Schiller-
Universität,     die     „Katena“. Hier wird seit über 25 Jahren die Entwicklung der Tier- und
Pflanzenwelt beobachtet und wissenschaftlich untersucht. Das botanische Inventar die-
ser als Katena bezeichneten Fläche, die in einem 50-60 m breiten Streifen von der Auto-
bahn bis an die Oberkante des Steilhanges reicht, wurde vom Institut für Ökologie der
FSU untersucht und dokumentiert. Ausgewählte Pflanzenarten wurden hier mit Holz-
stöckchen markiert. Durch jährliche Kontrollen wird die Entwicklung der Individuen und
der Populationen analysiert, um den Einfluss der Verbuschung auf die Rasenökosysteme
zu untersuchen (HEINRICH 1996, 1998). In unmittelbarer Nachbarschaft der Katena exis-
tieren mit den sog. A-, M- und S-Flächen drei weitere, von der Universität Jena betreute
Dauerbeobachtungsgebiete von je 20 m×30 m Größe.

Abb. 7: Dauerbeobachtungsfläche der Friedrich-Schiller-Universität

Wenn bisher vom Pflanzenreichtum berichtet wurde, soll jetzt auf die Fauna eingegangen
werden. Am Oberhang neben der Katena werden durch Mitarbeiter und Studenten der
Jenaer Universität eine Vielzahl von zoologischen Untersuchungen durchgeführt. Im Mit-
telpunkt stehen dabei populationsökologische oder nahrungsbiologische Fragestellun-
gen bei Insekten und Spinnen.
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Abb. 8 : o.l. Rotflügelige Schnarrschrecke - Psophus stridulus, o.r. Feldgrille - Gryllus campestris
m.l. Rosenkäfer - Potosia spec. , m.r. Prächtiger Bläuling - Plebicula amanda
u. Segelfalter - Papilio podalirius (Fotos: K. KRAHN)
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Abb. 9 :
o.l. Glattnatter - Coronella austriaca
o.r. Zauneidechse - Lacerta agilis
m. Ringelnatter - Natrix natrix
(Fotos: K.KRAHN)
u. Blindschleiche - Anguis fragilis
(Foto: A. NÖLLERT)
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